
Crack-Nutte“  hatte  Magen-
Darm:  Neuer  Termin  vor
Gericht
von Andreas Milk
Vorsichtig  ausgedrückt:  Das  Verhältnis  zwischen  dem
Bergkamener Philipp H. (Namen geändert) und seiner Nachbarin
Sabrina  M.  scheint  nicht  das  allerbeste  zu  sein.  Sonst
bräuchte sich kein Strafrichter am Amtsgericht Kamen damit zu
befassen.  Ausgerechnet  am  Abend  des  zweiten
Weihnachtsfeiertages musste die Polizei zu dem Mietshaus an
der Werner Straße ausrücken – Philipp H. habe Sabrina M. eine
„cracksüchtige  Nutte“genannt  und  sie  aufgefordert:
„Verschwinde in deinem Loch!“ Folge war ein Strafbefehl gegen
H. wegen Beleidigung. H. legte Einspruch ein. Drum gab es
jetzt in Kamen einen Verhandlungstermin.

Da saß Philipp H. auf der Anlagebank und gab zu, er habe am
26. Dezember in der Tat bei der Frau geklopft. Aber er habe
keine Beleidigungen ausgestoßen. Vielmehr habe er sie zur Rede
stellen  wollen,  weil  bereits  am  Abend  zuvor  bei  ihm  die
Polizei  vorstellig  geworden  war,  mutmaßlich  alarmiert  von
Sabrina M. Bei diesem Einsatz am ersten Weihnachtstag war es
darum  gegangen,  dass  aus  Philipp  H.s  Wohnung  Schüsse  und
Hilferufe zu hören gewesen seien. Laut H. waren aber schlicht
ein paar Freunde bei ihm zu Besuch.

So weit, so unerfreulich das alles. Der Gerichtstermin sollte
Klarheit bringen – eigentlich. Aber Sabrina M., als Zeugin
geladen, hatte sich kurz vorher krankheitsbedingt beim Gericht
abgemeldet: eine Magen-Darm-Geschichte.
Die Sache hätte ohne sie erledigt werden können. Der Richter,
die Vertreterin der Staatsanwaltschaft und auch der Angeklagte
Philipp H. fanden, es wäre eine prima Idee, das Verfahren
wegen  geringfügiger  Schuld  einzustellen,  und  zwar  gegen
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Zahlung einer Buße an eine gemeinnützige Organisation. Doch
die Frau von der Staatsanwaltschaft, als Referendarin nicht
entscheidungsbefugt,  benötigte  das  Okay  ihrer  Vorgesetzten.
Das  bekam  sie  nicht.  H.  ist  vorbestraft  –  da  sahen  die
Juristen bei der StA die Angelegenheit etwas strenger, als sie
es wohl sonst getan hätten.
Fazit: Es geht weiter. Für die Causa Cracknutte wird es bald
einen neuen Termin geben.

 


